
772 Impftermine vereinbart 
Ab Montag können sich Personen mit Jahrgang 1940 und älter impfen lassen. 

Bis zum vergangenen Mittwoch 
konnten Impftermine für Per-
sonen mit Jahrgang 1936 und 
älter vereinbart werden. Auf-
grund der erfolgten Impfstoff-
lieferungen und der Anmeldun-
gen bis dahin gab die Regierung 
bekannt, dass ab dem 11. Febru-
ar auch Impfungen zusätzlich 
für die Jahrgänge 1937 bis 1940 
zur Verfügung stehen. Insge-
samt hat die Regierung daher 
rund 1400 Briefe mit der Einla-
dung, sich impfen zu lassen, 
verschickt. «Bis gestern Mittag 
haben die Hotlines in den Ge-
meinden 772 Termine für die 
Erstimpfung zwischen dem  
16. und 23. Februar und gleich 
viele Termine für die Zweitimp-
fung vier Wochen später verge-
ben», so Gesellschaftsminister 
Mauro Pedrazzini. 

Weitere Impfstofflieferungen 
werden erwartet 
Ab übernächster Woche erwar-
tet Pedrazzini dann weitere 

Impfstofflieferungen. «Wir wer-
den Termine freigegeben und 
weitere Jahrgänge per Brief zur 
Anmeldung eingeladen, sobald 
eine hohe Sicherheit über Lie-
fertermin und Liefermenge be-
steht, vermutlich schon nächste 
Woche», so der Gesellschafts-
minister. Die Situation sei dy-
namisch und es gebe immer 

wieder Veränderungen. «Wir 
wollen aber auf jeden Fall si-
cherstellen, dass vereinbarte 
Impftermine auch eingehalten 
werden können und keine Ab-
sagen oder Verschiebungen nö-
tig sind. Die Hälfte des Impf-
stoffs legen wir immer für die 
Zweitimpfungen zurück, damit 
auch diese Termine nicht durch 

mögliche Lieferschwierigkeiten 
gefährdet sind.» 

Impfstoff dort verwendet, 
wo Risiko am grössten ist 
Bis zum Dienstag finden übri-
gens bereits die Zweitimpfun-
gen in den Pflegeheimen statt. 
«Dann werden wir alle impfwil-
ligen Bewohner – das sind mitt-
lerweile über 80 Prozent – voll-
ständig geimpft haben, zudem 
auch das impfwillige Personal», 
freut sich Pedrazzini. Damit sei 
Liechtenstein im internationa-
len Vergleich sicher nicht füh-
rend, was den Prozentsatz der 
geimpften Bevölkerung anbe-
lange. Aber es werde nicht viele 
Länder geben, die zu diesem 
Zeitpunkt schon sämtliche Be-
wohner von Pflegeheimen und 
Behindertenwohngruppen ge-
impft haben. «Uns war es wich-
tig, den knappen Impfstoff be-
vorzugt dort zu verwenden.» 
 
Desirée Vogt

Zukunftsfähig aufstellen 
Die Familienhilfe will ihre Rechtsform ändern, um Herausforderungen besser zu begegnen. 

Desirée Vogt 
 
Die Familienhilfe hat bei der 
Regierung den Antrag gestellt, 
von einem Verein in eine öf-
fentlich-rechtliche Körperschaft 
überführt zu werden. Dies, weil 
der Vorstand zur Überzeugung 
gelangt ist, dass die heutige Or-
ganisationsform dem Wachs-
tum (die Familienhilfe zählt 
heute 5000 Mitglieder und be-
schäftigt 210 Mitarbeitende) 
und der Systemrelevanz der Fa-
milienhilfe Liechtenstein nicht 
mehr entspricht und zudem die 
Entscheidungsfindung in der 
Vereinsform für das heute not-
wendige Tempo, um Entschei-
dungen zu fällen, viel zu 
schwerfällig und langwierig ge-
worden ist. Um auch in Zukunft 
ein verlässlicher Partner im Ge-
sundheitswesen zu sein und 
schneller und flexibler auf neue 
Herausforderungen reagieren 
zu können, ist der Vorstand an 
die Regierung herangetreten. 
Diese hat nun das Ministerium 
für Gesellschaft beauftragt, ei-
nen Vernehmlassungsbericht 
betreffend die Errichtung einer 

Liechtensteinischen Familien-
hilfe als öffentlich-rechtliche 
Körperschaft auszuarbeiten und 
der Regierung vorzulegen.  

«Solide Aufstellung 
ist für uns sehr wichtig» 
«Das war eine strategische Ent-
scheidung, die über die Jahre 
gewachsen ist», erklärt Präsi-
dentin Ingrid Frommelt, die ge-
meinsam mit dem Vorstand für 
die Strategie der Familienhilfe 
verantwortlich zeichnet. Der 
Verein sei für Liechtenstein ge-
sundheitsrelevant, weshalb eine 
Organisationsform, die rasche 
Entscheidungen zulässt, sehr 
wichtig sei. Die Organisations-
form werde weder der Grösse 
noch der gesundheits- und sozi-
alpolitischen Verantwortung ge-
recht. Für entscheidende Verän-
derungen musste die Mitglie-
derversammlung befragt wer- 
den. Ansonsten mussten jähr-
lich mindestens einmal 52 Dele-
gierte als Vertreter für diese 
5000 Mitglieder einberufen 

werden, erklärt Frommelt das 
Anliegen der Familienhilfe, in 
eine öffentlich-rechtliche Kör-
perschaft umgewandelt zu wer-
den. Die Mitglieder seien Ende 
November anlässlich einer  
Mitgliederversammlung über  
den Vorschlag des Vorstands, 
Antrag auf Reorganisation ein-
zubringen, informiert worden. 
Die anwesenden Mitglieder 
hätten diesem Antrag einhellig 
zugestimmt.  

Umfassender 
Leistungsauftrag 
Die Familienhilfe Liechtenstein 
e. V. stellt im Auftrag von Land 
und Gemeinden die umfassen-
de Versorgung der Bevölkerung 
mit Leistungen der Betreuung 
und Pflege zu Hause oder im 
Rahmen des Service-Wohnens 
bzw. des betreuten Wohnens si-
cher. Mit ihren Dienstleistun-
gen ermöglicht sie den Einwoh-
nern, selbstbestimmt mit ange-
messener Lebensqualität so 
lange wie möglich in ihrer ge-

wohnten Umgebung leben zu 
können. Der Leistungsauftrag 
der Familienhilfe Liechtenstein 
ist sehr umfassend und um-
spannt alle Altersklassen. 
Neben der ambulanten Pflege, 
der somatischen und psychiatri-
schen Spitex und der Betreuung 
bzw. Hauswirtschaft, hat die Fa-
milienhilfe soziale Unterstüt-
zungsleistungen, die Koordina-
tion der Freiwilligenarbeit im 
Bereich des Mahlzeitendienstes 
und weiterer Angebote sowie 
die Ausbildung zu verschiede-
nen Berufen im Gesundheitsbe-
reich zu bewerkstelligen. Sämt-
liche Dienstleistungen werden 
rund um die Uhr und 365 Tage 
pro Jahr angeboten. 

Die Regierung hat bereits 
beschlossen, dass in der Ver-
nehmlassungsvorlage die stra-
tegische Führungsebene der 
LAK, namentlich der Stiftungs-
rat sowie der Strategierat,  
zugleich strategische Füh-
rungsebene der Familienhilfe 
sein soll.  

Die Familienhilfe wird auf neue Beine gestellt, um künftig flexibler reagieren zu können. Bild: iStock

Weitere Impfstofflieferungen sind in Sicht. Bild: iStock

«Es geht um die  
zukünftige Sicherung 
der Dienstleistungen: 
Entscheidungswege 
sollen schnell und 
flexibel werden.»

Ingrid Frommelt 
Präsidentin 
Familienhilfe Liechtenstein 
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Heute kein Vaterland im Briefkasten?  
Dann rufen Sie von Montag bis Freitag, 7.30 – 10.00 Uhr,  
unsere Abo-Hotline unter +423 236 16 61 an. Nachlieferung erfolgt bis mittags.
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Aktueller Zwischenstand von gestern Abend: 981 Teilnehmer. 
Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li

Nein 
40 % 

Ja 
60 % 

Umfrage der Woche 

Frage: Diskussionen nach den  
Wahlen: Sollen die Wahlkreise Unter- 
und Oberland abgeschafft werden?

Ihr Trauring-Spezialist

Hochzeiten 
Herzlichen Glückwunsch 

Das «Liechtensteiner Vaterland»  
gratuliert folgenden Paaren zur Vermählung:

Patrick Hansel-
mann aus 
Sennwald in 
Buchs und 
Luana Montinari 
von Eschen  
in Buchs.

Richard Gregor 
Visser aus 
Buchs in Vaduz 
und Fabienne 
Milly Blum  
von Triesen  
in Vaduz.

Dienstjubiläum 
In der Industrie 

Heute feiert Arnold Schrotter, wohnhaft in Rank-
weil, sein stolzes 30-jähriges Dienstjubiläum. Der 
Jubilar arbeitet bei der Hilti Aktiengesellschaft in 
Schaan als Technician Test. Der Gratulation der 
Firmenleitung schliessen sich die LIHK und das 
«Liechtensteiner Vaterland» gerne an.

Tierschutzhaus 
Katze aufgefunden: Bitte melden 

Ein Kater wurde am 12. Februar in der Speckibünt 
in Schaan aufgefunden. Es ist ein kastrierter 
Kater mit grünen Augen und die Fellfarbe ist 
schwarz-weiss. Der Kater hatte Verletzungen und 
wurde umgehend in die Tierarztpraxis Werden-
berg gebracht. Wer etwas über den Kater weiss, 
wird gebeten, sich beim Tierschutzhaus in 
Schaan unter Tel. +423 239 65 65 zu melden.


